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Vierteljährlicher Adonnementspreis in der
m

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Mittwoch den 9. December.
eExpedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsſendungen betreffend.

Das Reichspoſtamt richtet auch in dieſem
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit
dem Weihnachtsverſendungen bald zu
beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht
in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zu-
ſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in
der Beförderung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken.
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren-
kiſten 2c., ſind nicht zu benutzen. Die Auf-
ſchrift der Packete muß deutlich, voll-
ſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann
die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das
Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver-
wendung eines Blattes weißen Poapiers,
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt
werden muß. Am zweckmäßigſten ſind ge-
druckte Aufſchriften auf weißem Papier.
Dagegen dürfen Formulare zu Poſt Packet
adreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet
werden. Der Name des Beſtimmungsorts
mußſtets recht groß und kräftig gedruckt
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß
ſämmtliche Angaben der Begleit-
adreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den
Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen
und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der
Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Ver
luſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne
dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden
kann. Auf Packeten nach größeren Orten
iſt die Wohnung des Empfängers, auf
Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des
Poſtbezirks (C., WV., 80. u. ſ. w.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es
weſentlich bei, wenn die Packete frankirt
aufgeliefert werden. Das Porto für Poackete
ohne angegebenen Werth nach Orten des
Deutſchen Reichs Poſtgebiets beträgt bis zum
Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Ent-
fernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere
Entfernungen.

Berlin W., 3. December 1885.
Der Staatsſeeretär des Reichs-Poſtamts.

J. V. Sachſe.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
im Grundbuche von Merſeburg, Band XXXlI,
Blatt 1349 auf den Namen der verehelichten
Lindner, Wilhelmine geb. Liebig zu
Merſeburg eingetragene, zu Merſeburg, Fried-
richſtraße 8 a belegene Grundſtück, beſtehend aus
Wohnhaus, Schweineſtall, Stall und Hofraum,
am 1. Februar 1886, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 43,
verſteigert werden.

Nutzungswerth zur Gebäudeſtäuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätz-
ungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 39,
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden

und, falls der betreibende Glänbiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund-
ſtücks beanſpruchen werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 2, Februar 1886, Vormittags
11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 27. November 1885.
Königl. Amtsgericht II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß der Auctionator Friedrich Moritz
Kunth hier, auf die Beobachtung der beſtehenden
Vorſchriften heute von uns beeidigt und öffent-
lich angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 3. December 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

-m--

Bekanntmachung.
Zur Ausführung der Trichinenſchau wird in

Gemäßheit des 8 2 der Polizei- Verordnung vom
31. October 1882 unter Aufhebung der Bekannt-
machung vom 12. December 1882 die hieſige
Stadt, welche bisher nur einen Schaubezirk
bildete, vom 1. Januar 1886 ab in 3 Schaube-
zirke, welche unten näher angegeben ſind, einge-
theilt. Einem jeden derſelben ſind zunächſt zwei
Fleiſchbeſchauer zugewieſen, welche in Gemäßheit
des S 5 des Reglements in einem anderen
Schaubezirke, als in dem ihnen zugewieſenen,
die Unterſuchung geſchlachteter Schweine auf
Trichinen außer in dringenden Fällen mit be-
ſonderer Erlaubniß der Polizei-Behörde nicht
vornehmen dürfen.

Wünſcht jedoch der Beſitzer des geſchlachteten
Schweines eine zweite Unterſuchung, ſo iſt die-
ſelbe jedem Fleiſchbeſchauer außerhalb ſeines

I. Schaubezirk.
Fleiſchbeſchauer:
1) Apotheker F. Curtze Burgſtraße 18;
2) Barbierherr und Heilgehülfe H. Reichen-

bach, Johannisſtraße 19;
Straßen:

Naumburgerſtraße, Weißenfelſerſtraße, Leunger-
ſtraße, vor dem Sixtithor, Sixtiberg, große und
kleine Sixtiſtraße, Margarethenſtraße, Sand,
Hirtenſtraße, Wagnerſtraße, Gotthardtſtraße, vor
dem Gotthardtsthor, Halbmondſtraße, große und
kleine Ritterſtraße, Entenplan, an der Stadtkirche,
Mälzerſtraße, Markt, Preußerſtraße, Johannis-
ſtraße, Seitenbeutel, Burgſtraße, Tiefer Keller,
Apothekerſtraße, Oberburgſtraße, Schulſtraße,
Grüneſtraße, Dom, Domplatz und an der
Reitbahn.

II. Schaubezirk.
Fleiſchbeſchauer:
1) Kaufmann F. A Matto, Roßmarkt 5;
2) Glaſermeiſter H. Hippe, Brühl 7.

Straßen:
Oberbreiteſtraße, Breiteſtraße, Schmaleſtraße,

Kreuzſtraße, an der Geiſel, Roßmarkt, Hüter-
ſtraße, Windberg, Brühl, Vorwerk, Kurzeſtraße,
Mühlſtraße, Saalſtraße, Fiſcherſtraße, Milchinſel,
Oelgrube, am Neumarktsthor, Neumarkt, Meu-
ſchauerſtraße, Kirchſtraße, Krautſtraße, Werder-
ſtraße und Amtshäuſer.

III. Schaubezirk.
Fleiſchbeſchauer:
1) Oekonom H. Wolf, Clobigkauerſtraße 2;
2) F. Unruh, Karlſtraße 5.

Straßen:
Brauhausſtraße, Brauhof, Hälterſtraße, Damm-

ſtraße, Altenburger Schulplatz, Ober und Unter-
altenburg, Stufenſtraße, Schreiberſtraße, Mühl-
berg, Georgſtraße, Seffnerſtraße, Roſenthal;
Winkel, Weinberg, am Klauſenthor, Weiße
Mauer, Karlſtraße, Lindenſtraße, Wilhelmsſtraße,
Poſtſtraße, Bahnhofsſtraße, Marienſtraße, Halleſche
Straße, Rother Brückenrain, Lauchſtädterſtraße,
Friedrichſtraße, Clobigkauerſtraße und Stein-
ſtraße.

Merſeburg, den 4. December 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 8. December.

Die Zwangserziehung verwahrloſter
Kinder.

Durch den S 55 des Strafgeſetzbuchs für das
Deutſche Reich iſt die Grenze der abſoluten
Strafunmündigkeit auf das 12. Lebensjahr feſt
geſetzt worden, d. h. Strafthaten von Kindern
unter 12 Jahren ſind ſtraffrei. Der Grund
dieſer allgemeinen Beſtimmung liegt auf der
Hand, dem Kinde geht die Zurechnungsfähigkeit
ab, es ſteht unter der moraliſchen Verantwort-
lichkeit ſeiner Erzieher. Durch die Novelle vonDas Grundſtück iſt mit einer Fläche von

0,0522 Hektar zur Grundſteuer und mit 669 M. Schaubezirks geſtattet. 1876 wurde jenem Paragraphen der Zuſatz bei-
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gefügt, daß gegen die Kinder, welche noch nicht
12 Jahre alt ſeien und ſich einer ſtrafbaren
Handlung ſchuldig gemacht haben, nach Maßgabe
der landesgeſetzlichen Vorſchriften Maßregeln
zur Beſſerung und Erziehung getroffen werden
können. Preußen hat nun zuerſt von allen
Einzelſtaaten die Regelung dieſer Materie durch
das Geſetz vom 13. März 1878 in die Hand
genommen. Nach dieſem können Kinder, welche
nach Vollendung des ſechſten und vor Vollendung
des zwölften Lebensjahres eine ſtrafbare Hand
lung begangen haben, durch die Communal und
Provinzialverbände in einer Familie oder in
einer Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt unter-
gebracht werden. Eine Novelle zu dem Geſetz
über die Unterbringung verwahrloſter Kinder
vom Jahre 1884 beſtimmt daß die Zwangser-
ziehung regelmäßig bis zum 18. Lebensjahr aus-
gedehnt werden ſoll und für außerordentliche
Fälle ſogar bis zur Mündigkeit.

Die Frage, ob Anſtalts- oder Familiener-
ziehung vorzuziehen ſei, wurde im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe am 18. December 1883 bei
Gelegenheit der Debatte über eine von der Re-
gierung beantragte und nachher bewilligte Mehr-
forderung von 200000 Mk. für die Summe
eingehend erörtert, welche der Staat den Com-
munal und Provinzialverbänden als Hälfte des
Betrages der ihnen durch das Geſetz erwachſen-
den Koſten beiſteuert. Dabei trat weniger ein
Gegenſatz unter den verſchiedenen Parteien als
unter den Vertretern der verſchiedenen Provinzen
hervor. Der nationalliberale Abg. v. Schencken-
dorff (Schleſien) gab der Familienerziehung den
Vorzug, während der gleichfalls nationalliberale
Abg. v. Eynern (Rheinprovinz) ſich auf die bei
der Provinzialverwaltung in Koblenz eingelau-
fenen Berichte über die ſittliche Entwickelung der
Kinder zu Gunſten der Anſtaltserziehung bezog.
Auch die thatſächlichen Verhältniſſe in den Pro-
vinzen ſind verſchieden. Jn Schleswig-Holſtein
wurden 1883 von 81 Kindern 65, in Hannover
von 132 noch 83, dagegen in Brandenburg, mit
Ausſchluß von Berlin, wo die Familienerziehung
vorherrſcht, von 162 nur 27 und in Weſtfalen
von 128 nur 5 in Familien untergebracht.
Grundſätzlich darf behauptet werden, daß für
Mädchen, die nach der Erziehung ſogleich ſelbſt
ſtändig in die Welt treten, die Familienerziehung
der abgeſchloſſeneren Anſtaltserziehung vorzu-
ziehen iſt.

Eine weitere ſehr wichtige Frage iſt, ob nicht
der Staat die Pflicht habe, zu verhüten, daß
aus dem verwahrloſten Kind ein verbrecheriſches
werde, mit anderen Worten, ob es ſich nicht
empfehle, die geſetzliche Vorausſetzung der Zwangs-
erziehung, welche in dem Vorhandenſein einer
ſtrafbaren Handlung des Kindes beſteht, in
Wegfall zu bringen. Jn der Zeit vom 1. Oct.
1878 bis 31. März 1883 waren 5987 Kinder
in Zwangserziehung gegeben worden, von denen
1423 in Familien, 369 in Provinzial und
4186 in Privatanſtalten untergebracht waren.
Am 31. März 1884 betrug die Zahl 7714,
es waren alſo im Laufe eines Jahres 1727 hinzu ge-
kommen. Der Zuwachs bis 31. März 1885
beträgt dagegen 1814. Es ſcheint demnach, als
habe die ſittliche Verwilderung der ſtrafunmündigen
Perſonen, welche ſie zur Begehung von Ver-
brechen veranlaßt, zugenommen und als ſei es
geboten, dem jugendlichen Verbrecherthum weiteren
Einhalt zu thun. Die Bremer Verſammlung
deutſcher Armenpfleger hat ſich denn auch im
September d. J. mit Dreiviertelmajorität dafür
ausgeſprochen, von der Vorausſetzung einer
ſtrafbaren Handlung, die doch oft außer
Zuſammenhang mit der wirklichen Gemüthsart
und allgemeinen Lage des Kindes ſtehe, abzu-
ſehen. Die große Schwierigkeit liegt nur eben
darin, beſondere Merkmale für den Begriff der
Verwahrlooſung aufzuſtellen. Ludwig Fuld,
der ſich in einem bemerkenswerthen Aufſatz der
Schmollerſchen Jahrbücher mit der Zwangser-
ziehung beſchäftigt, will eine nähere Erörterung
des Begriffs umgehen und die Schule bezw. die
Schulaufſichtsbehörde als eine mitentſcheidende
Jnſtanz einſetzen.

Endlich iſt zu erwähnen, daß die Großherzog-
lich Heſſiſche Regierung ſoeben einen Geſetzent
wurf ausgearbeitet hat, dem zufolge auch Kinder
unter 10 Jahren, denen von ihren Eltern die
nothwendige Nahrung und körperliche Pflege

vorenthalten wird, oder die fortgeſetzt ſchweren
Mißhandlungen von Seiten der Eltern ausge-
ſetzt ſind und die gleichzeitig von ihren Eltern
zum Böſen verleitet oder vom Böſen nicht ab-
gehalten werden, von Obrigkeitswegen in einer
geeigneten Familie oder in einer Erziehungs-
und Beſſerungsanſtalt untergebracht werden
können. Gleiches ſoll bei Kindern über 6 und unter
16 Jahren dann geſchehen können, wenn ſie, ohne
eine ſtrafbare Handlung begangen zu haben, doch
bereits ſittliche Verwahrloſung zeigen, und die
erziehliche Einwirkung der Eltern und der Schule
unzureichend erſcheint.

Das preußiſche Landrecht enthält bereits ähn-
liche Befugniſſe, ohne daß indeſſen der Koſten-
frage wegen von denſelben in umfangreichem
Maße hätte Gebrauch gemacht werden können.
Ob etwa im Wege der Geſetzgebung eine Er
gänzung der Beſtimwungen über das Zwangs-
erziehungsrecht im Sinne des heſſiſchen Geſetz
entwurfs vorzunehmen ſein würde, iſt eine Frage,
welche für Preußen noch nicht als ſpruchreif zu
erachten ſein dürfte.

Einen indirecten Beweis für die Anfechtbar-
keit der erſtinſtanzlichen Entſcheidungen der Ge
richte von Halle und Nordhauſen in den Pro-
ceſſen wegen Herauszahlung von Partei-
diäten liefern die ſocialdemokratiſchen Abge-
ordneten. Dieſelben fordern ihre Parteigenoſſen
öffentlich zu Sammlungen für einen Diäten-
fonds auf, aus welchem die Abgeordneten be-
zahlt werden ſollen. Jn der Begründung dieſes
Aufrufs wird anerkannt, daß die Verweigerung
der Diäten an die Reichstagsmitglieder „ein
Correctiv gegen die demokratiſchen Wirkungen
des allgemeinen Stimmrechts“ ſein ſollte. Da-
mit ſind aber die ſocialdemokratiſchen Abgeord-
neten nicht zufrieden: ſie fordern das „Volk“
auf, aus eigener Jnitiative dieſer „Einſchränkung
des Volkswillens“ entgegenzuwirken, indem es
freiwillig ſeinen Vertretern gewähren ſoll, was
„die das Klaſſenintereſſe der Beſitzenden wahrende
Staatsgewalt verweigert. Es wird hier alſo
offen zugegeben, daß die Parteidiäten das ver-
faſſungsmäßig errichtete Correctiv unwirkſam
machen ſollen. Mit anderen Worten, es wird
offen zu einer Umgehung der Verfaſſung aufge-
fordert Das iſt wenigſtens ehrlich. Die Frei-
ſinnigen aber ſtellen in ſophiſtiſcher Weiſe eine
ſolche Abſicht in Abrede und halten Partei-
diäten mit dem Geiſt und Jnhalt der Verfaſſung
für vereinbar. Wenn einige erſtinſtanzliche Er-
kenntniſſe ſich dieſer Auffaſſung anſchließen, ſo
dürfte die ſocialdemokratiſche Offenheit das Gute
haben, daß bei einer weiteren gerichtlichen Be
handlung der Sache gerade dieſes Moment,
nämlich das der ausgeſprochenen Abſicht der Um
gehung der Verfaſſung, wie die anerkannte That-
ſache, daß Parteidiäten das mit der Diätenloſig-
keit beabſichtigte Correctiv unwirkſam machen, in
Betracht gezogen wird.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer empfing am

Montag den Sohn des ruſſiſchen Botſchafters
von Schuwalow, Hauptmann von Schuwalow,
ſowie den Reichskanzler. Da das Wetter ſich
gebeſſert, hat der Monarch ſeine Spazierfahrten
wieder aufgenommen.

Der Großherzog von Sachſen Wei-
mar ſtattete am Sonntag Nachmittag dem
Fürſten Bismarck im Reichskanzlerpalais einen
Beſuch ab.

Die Bundesrathsausſchüſſe ſind
gegenwärtig ungemein thätig, um die Vorberathung
der Vorlage über den Bau des NordOſtſeekanals
bald zum Abſchluß zu bringen. Die Entſcheidung
und vorausſichtliche Zuſtimmung des Bundes-
rathes dürfte noch vor dem Feſte erfolgen.

Gelegentlich der Miſſionsdebatte im
Reichstag hatte Fürſt Bismarck behauptet, Pater
Weik aus Paris, der in der Miſſionsſache in
Berlin geweſen, ſei ein geborener Badenſer, aber
naturaliſirter Franzoſe. Dem gegenüber will
jetzt die Germania wiſſen, daß Pater Weik ſtets
mit deutſchem Paſſe gereiſt und ſich ſtets als
Deutſcher bekannt habe.

Die fünfzigjährige Jubiläumsfeier
der Ludwigsbahn Nürnberg-Fürth, der erſten
deutſchen Eiſenbahn, iſt am Montag unter großer
Theilnahme und in Anweſenheit bayeriſcher

Miniſter, der Behörden und zahlreicher Vertreter
von Eiſenbahnen feſtlich begangen worden. Vor
dem Bahnhofe in Nürnberg fand die Grund
ſteinlegung zu einem monumentalen Kunſtbrunnen
und in Fürth die zu einem neuen Bahnhofsge
bäude ſtatt.

Unter den Perſonen, welche die erſte
deutſche Eiſenbahn von Nürnberg nach
Fürth während des erſten Jahres ihres Beſtehens
befahren, iſt auch unſer Kaiſer und ſeine Ge
mahlin zu zählen. Sie gehörten zu den erſten
Fürſtlichkeiten, welche die Bahn benutzten.

Die Wahl eines neuen Biſchofs von
Ermeland für den Erzbiſchof Dr. Krementz
wird am 15. December ſtattfinden.

Die N. A. Z. vertheidigt an. leitender Stelle
den zwiſchen dem Königreiche Bayern und
Rußland abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag.
Zu der Forderung des bayeriſchen Abgeordneten-
hauſes auf Abänderung des Vertrages bemerkt
ſie Folgendes Herr von Crailsheim (der Miniſter)
hat durchaus Recht, wenn er in den fraglichen
Verträgen einen Fortſchritt in der Entwickelung
unſeres Rechts ſieht und wir begrüßen es mit
Freuden, daß er dieſen Fortſchritt gegen die
retrograden Beſtrebungen der bayeriſchen Kammer
mit Feſtigkeit zu wahren weiß.

Aus Braunſchweig wird der „Poſt“
geſchrieben Die ernſte Frage, vor welche die
Hofdienerſchaft des verſtorbenen Herzogs nach
dem Bekanntwerden des Teſtaments geſtellt worden
war, iſt durch die Liberalität des Prinz Regenten
in für die Betheiligten befriedigendſter Weiſe ge-
löſt, indem es ſämmtlichen Hofbeamten und Hof-
dienern freigeſtellt iſt, in der bisherigen Stellung
ferner zu verbleiben, oder in Penſion zu treten,
in welchem letzten Falle die Betreffenden das
volle Gehalt beziehen. Nach dem Br. Tgbl.
haben mehrere Hofdiener um Penſionirung nach-
geſucht, darunter auch die beiden Leibkammer-
diener des Herzogs Wilhelm welchen teſta-
mentariſch je 30000 Mk. ausgeſetzt waren.

Die Hamb. Nachr. verſichern, daß alle bis-
herigen Mittheilungen über das projectirte
Branntwein-Monopol den Thatſachen nicht
entſprechen daſſelbe gelte von der Reform der
Zuckerſteuer.

Hofprediger Stoecker hat in einer Ber-
liner Wählerverſammlung auf die Angriffe der
Nordd. Allg. Ztg. in ſehr ſcharfem Tone geant-
wortet und namentlich darauf hingewieſen, daß
ohne die Antiſemitenbewegung die Konſervativen
in Berlin gar nichts erreicht haben würden.
Die Norddeutſche behält ſich die Erwider-
ung vor.

Der Prozeß gegen die Mindener Zeit-
ung wegen Beleidigung des Hofpredigers Stoecker
iſt vertagt worden, da auf Antrag des Ange-
klagten mehrere auswärtige Zeugen vernommen
werden ſollen.

Reſultate der Volkszählung: Dres-
den 245 515 (1880: 221 818), Leipzig 170076
(149 081), Chemnitz 110 693 (95 123.)

Die Ziehung der 3. Klaſſe 173. König-
lich preußiſcher Klaſſenlotterie wird am
15. December d. J., Morgens 8 Uhr im Zie-
hungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Frei-
looſe zu dieſer Klaſſe ſind bis zum 11. Abends
6 Uhr bei Verluſt des Anrechtes einzulöſen.

Eine Vagabonden- Zählung iſt ange-
ordnet. Die Behörden ſollen für die Jahre
1885--1887 genau die Zahl der aufgegriffenen
Landſtreicher feſtſtellen.

Jn Karlsruhe iſt der frühere Reichstags
abgeordnete Baudirector Gerwig, Erbauer der
Schwarzwaldbahn, geſtorben.

Jm letzten Erſatzjahr wurden für die deutſche
Armee ausgehoben 124495 Mann, eingeſtellt
ſind 118575 Mann, 3427 zum Dienſt ohne
Waffe beſtimmt, 1020 zur Flotte kommandirt.
Ueberzählig verblieben 15495, während freiwillig
18309 eingetreten ſind. Wegen unerlaubter Aus
wanderung ſind 16411 Perſonen verurtheilt,
gegen 12718 ſchwebt das Verfahren noch.

Ueber die Sonntagsruhe wird dem „Ge-
werkverein“ aus Sachſen geſchrieben Zur gegen-
wärtigen Zeit allerdings hat wohl jede Fabrik
ihre Sonntagsruhe denn die Arbeiter haben kaum
an den Wochentagen, geſchweige denn an den
Feiertagen etwas zu thuen. Da wird alſo die
Diskuſſion der Frage überflüſſig ſein. Wenn
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das Geſchäft freilich flott geht, und der Arbeiter
Gelegenheit hat, ſich an Sonntagen ein hübſches
Stück Geld zu verdienen, ſollte man es ihm
nicht wehren, weil dieſe Zeit gar oft ſchnell wieder
entflieht.“

Die Gegner der deutſch nationalen Aus-
ſtellung von 1888 verbreiten das Gerücht, die
Reichsregierung habe ſich der franzöſiſchen Re-
gierung gegenüber in Bezug auf die geplante
Pariſer Weltausſtellung für 1889 gebunden.
Das iſt unrichtig. Das Komitee in Berlin ar-
beitet ruhig weiter, da es keinen Zweifel mehr an
dem Zuſtandekommen der Ausſtellung hegt.

Die Berufung eines allgemeinen deutſchen
Kongreſſes zur Förderung der überſeeiſchen
Intereſſen Deutſchlands nach Berlin für Juli
1886 wird angekündigt.

Nach der neuen Rang- und Quartierliſte
der deutſchen Marine zählt das Stabooffizier-
korps 2 ViceAdmirale, 7 Kontreadmirale, 26
Kapitäns zur See, 52 Korvettenkapitäns. Die
aktive Flotte ſelbſt zählt 13 Panzerſchiffe (Schlacht
ſchiffe und Ausfallkorvetten), 14 Panzerfahrzeuge
zur Küſtenvertheidigung, 9 Kreuzerfregatten
10 Kreuzerkorvetten zur Verwendung bei wich-
tigeren politiſchen Miſſionen. Außerdem für
die Aufgaben des Handelsſchutzes reſp. der
Nachrichten- und Befehlsüberbringung beſtimmt
ſind 5 Kreuzer, 4 Kanonenboote und 8 Aviſos.

Die deutſche-oſtafrikaniſche Geſell-
ſchaft macht bekannt, daß ſie bereit ſei, die
ſämmtlichen ausgegebenen Antheilſcheine an ihrem
Unternehmen zurückzukaufen, und zwar Betheilig-
ung bis zur Höhe von 100 Mark zum Courſe
von 120, alle übrigen bis zum 15. Juli 1885
eingezahlten Summen zum Courſe von 110,
alle ſeit dem 15. Juli 1885 einbezahlten Summen
zum Nennwerth. Ob dies geſchieht, um die
Geſellſchaft auf eine andere finanzielle Grund-
lage zu ſtellen, oder zu welchem ſonſtigen Zwecke
wird nicht geſagt.

Oeſterreich-Ungarn. Die Verlängerung der
Legislaturperiode des ungariſchen Reichs-
tages auf 5 Jahre iſt geſichert, da die liberale
Partei, die Regierungspartei, ſich dafür erklärte.

Belgien. Die belgiſche Regierung hat nun
mehr offiziell erklärt, daß ſie der lateiniſchen
Münzfkonvention wieder beitreten werde.

Großbritannien. Es gewinnt den Anſchein,
als ob Gladſtone über lang oder kurz doch
wieder Miniſterpräſident werden wird. Die, wenn
auch ſchwache Majorität der Liberalen im Unter-
haus wird nach dem Wahlausfall der letzten
Tage immer wahrſcheinlicher, und wird ſie zur
Thatſache, ſo kann ſich die konſervative Regierung
nicht lange halten. Das Bild der Wahlen iſt:
die Städte vorwiegend konſervativ, das platte
Land vorwiegend liberal.

König a. D. Thibo von Birmah iſt
in Rangoon, der Hauptſtadt von Britiſch-
Birmah angekommen. Jn ſeinem früheren
Lande hat der General Prendergaſt mittels
Proklamation die Regierung bis dahin über-
nommen, wo die Königin Victoria weitere Ent-
ſcheidungen getroffen haben wird. Alle Be-
amten, die die neuen Verhältniſſe anerkennen,
ſollen im Amte bleiben. Die Proklamation hat
einen guten Eindruck gemacht; die Birmahnen
kehren zu ihren Beſchäftigungen zurück und der
Handel beginnt ſich wieder zu beleben. Ueber
die blutigen Vorgänge in Mandalay
wird der „Times“ gemeldet: Am 28. Abends
war Mandalay der Schauplatz eines ſchändlichen
blutigen Aufruhrs, dem viele Menſchenleben zum
Opfer fielen. Das italieniſche Konſulat und
andere europäiſche Häuſer wurden angegriffen.
Die militäriſchen Anordnungen zum Schutz der
Stadt waren äußerſt mangelhaft. Banden be-
waffneter Birmahnen durchzogen die Stadt und
plünderten und mordeten darin faſt ungehindert.
Die Prinzeſſinen der Königlichen Familie wurden
in den Straßen ihrer Juwelen beraubt und
ſelbſt die buddhiſtiſchen Klöſter wurden geplündert.
Selbſt bei hellem Tageslicht wurden Perſonen
auf der Straße ermordet.

Jtalien. Nach langer, langer Pauſe kommt
endlich einmal wieder eine Nachricht von der
italieniſchen Expedition nach dem Rothen Meere:
Die Jtaliener richten ſich in dem von ihnen be-
ſetzten Maſſauah häuslich ein. Der komman-
dirende italieniſche General Jane hat in Folge
„aufgetauchter Schwierigkeiten“ auch die Leitung

der Civilverwaltung übernommen und die ägyp-
tiſchen Beamten ſind nach Kairo zurückgekehrt.
Der italieniſche General erklärte, ſein Vorgehen
ſolle die Oberhoheit des Sultans nicht beſeitigen.
Das letztere iſt nur eine Redensart. Die Jta-
liener haben Maſſauah und werden es auch nicht
wieder herausgeben, mag der Sultan dagegen
proteſtiren, ſo viel er will. Jn der Deputirten-
kammer in Rom hielt der Miniſterpräſident
Depretis eine Rede über die Kolonialpolitik.
Er ſagte, er ſei für kommerztelle, aber nicht für
erobernde Kolonialpolitik. Damit ſtehe die Be
ſetzung von „Maſſauah nicht im Widerſpruch,
weil dieſelbe durch beſondere Verhältniſſe herbei-
geführt worden ſei. Der Miniſter des Aus-
wärtigen, Graf Robilant, erklärte ſich mit
Depretis vollkommen einverſtanden. Italien
müſſe Deutſchland nachahmen, deſſen Schutz-
aktion den kommerziellen Unternehmungen ſeiner
Reichsangehörigen folge. Auf eine Anfrage, ob
Jtalien Maſſauah wieder verlaſſen werde, ant-
wortete der Graf ziemlich deutlich mit „Nein!“

Von der Balkanhalbinſel. Der Sultan
ſcheint den Wunſch des Fürſten von Bulgarien,
die Regelung der rumeliſchen Frage bis nach dem
Kriege auszuſetzen, erfüllt zu haben Die Abreiſe
des zum außerordentlichen Kommiſſar des Sul-
tans ernannten Djevdet Paſcha nach Oſt-
rumelien iſt verſchoben worden. Jn Serbien
iſt das neue Armee-Oberkommando organiſirt:
Der Kriegsminiſter Petrovic hat ſeine Entlaſſung
genommen an ſeiner Stelle iſt der bisherige
Geſandte in Rom, Franaſſovic zum Kriegsminiſter
ernannt. Zum Oberbefehlshaber der den Bul-
garen gegenüberſtehenden Armee iſt General
Horratovich, bisher Geſandter in Petersburg be-
fördert, der für den Krieg iſt. Majeſtät Milan
haben alſo das Oberkommando niedergelegt.
Wiener und Peſter Blätter berichten von der
Bildung zahlreicher ſerbiſcher Streifkorps. Die
ſerbiſche Armee ſoll auf 150 000 Mann gebracht
werden. „Prahl' ſacht!“ iſt auch ein Wort.
Der „Peſter Lloyd“ behauptet, Serbien werde
die bulgariſchen Waffenſtillſtands Bedingungen
nicht annehmen, aber ſeinerſeits die Feindſelig-
keiten nicht wieder eröffnen, ſondern den Angriff
der Bulgaren abwarten. Entſchieden iſt alſo
noch gar nichts.

Orient. Der Khedive will es ſich nicht
gefallen laſſen, daß die Italiener es ſich in
Maſſauah gar zu bequem gemacht haben. Er
hat ſofort dem Sultan berichtet. Mit einfachen
ung iſt in ſolchen Sachen nur nichts
gethan.

Der König Kamaherero in Namagua-
land hat ſich, da die Engländer erklärt haben,
außerhalb der Walfiſchbay kein Land an der
weſtafrikaniſchen Küſte erwerben zu wollen, unter
deutſchen Schutz geſtellt.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
s Der Bauern-Verein Merſeburg

hielt Sonntag Nachmittag in ſeinem Vereins-
lokale „Kaiſer Wilhelms-Halle“ eine ſehr
zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Nach Er-
öffnung derſelben durch den Herrn Vorſitzen
den, Thierarzt und Gutsbeſitzer Förſter-Creypau,
und dem Verleſen des Protocolls der letzten
Verſammlung ſeitens des Herrn Schriftführers
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt
hielt Herr DepartementsThierarzt Oemler einen
Vortrag über „das Viehſeuchengeſetz“ Der Herr
Vortragende verbreitete ſich im Weſentlichen über
die allgemeinen Grundſätze des Geſetzes und die
Entſchädigungsfrage und ſtellte ein ſpecielles Ein
gehen auf die einzelnen Viehſeuchen für die Zu
kunft in Ausſicht. Betreffs der „Lungenſeuche“,
für welche in vorkommenden Fällen die Ent-
ſchädigung aus dem Provinzialverbande gezahlt
wird, und bei welcher die Erhebung der Beiträge
ſich für den kleineren Landwirth ungleich un-
günſtiger geſtaltet als für den Großgrundbeſitzer
was auch bereits Veranlaſſung zu vielen Be-
ſchwerden ſeitens der Erſteren gegeben hat, theilte
der Herr Vortragende mit, daß der kürzlich hier
verſammelt geweſene Provinzial-Landtag bezüg-
lich der Beitragserhebung allerdings neue und
auch für den kleineren Landwirth etwas günſtigere
Grundſätze aufgeſtellt habe, daß aber trotzdem
das falſche Princip, Wirthſchaften, in welchen
Rübenſchnitzel verfüttert werden blos deshalb
mit einem höhern Beitrage zu belaſten, obwohl

die Fütterung mit Rübenſchnitzeln an und für
ſich eine größere Anſteckungsgefahr nicht einſchließe,
beibehalten ſei. Nach des Herrn Vortragenden
Ueberzeugung werde aber die Beitragslaſt nur
dann gerecht vertheilt werden wenn diejenigen
Wirthſchaften am höchſten beſteuert würden,
welche der Anſteckungsgefahr am meiſten ausge-
ſetzt ſeien und umgekehrt. Aufgabe der land-
wirthſchaftlichen Vereine ſei es, immer wieder
dahin zu petitionieren. Eine Discuſſion über
dieſen Gegenſtand wurde nicht beliebt. Jn einem
zweiten Vortrage ſprach Herr Director Glaß
über „den landwirthſchaftlichen Credit-
Verband der Provinz Sachſen.“ Jn
ſehr eingehender und überzeugender Weiſe führte
der Herr Vortragende den Anweſenden die in
bäuerlichen Kreiſen immer noch ſehr unbekannten
Vortheile dieſes Jnſtituts vor. Als ſolche wurden
hauptſächlich bezeichnet: 1) Der Landwirth wird
bei Benutzung des Jnſtituts aller der Mühen
und Koſten überhoben, die ſonſt beim Geldleihen
unvermeidlich ſind, 2) Er entgeht der Gefahr der
Kündigung, 3) Das Capital wird durch die
Zinszahlung allmählig getilgt. 4) Das geliehene
Capital kann jederzeit in Pfandbriefen zurück
gezahlt werden. 5) Der Zins iſt unveränderlich.
6) Der Verkauf der Güter iſt weſentlich er-
leichtert. Schließlich theilte der Herr Vortragende
noch den Rechenſchaftsbericht des Jnſtituts pro
1884 mit, aus welchem hervorging, daß ult.
1883 über 5 Millionen Mark Provinzial-Pfand-
briefe und ca. 21 Millionen Mark Central-Pfand-
briefe ausſtanden, wozu im Jahre 1884 noch
ca. 200000 Mark Provinzial-Pfandbriefe und
ca. 5 Millionen Mark Central-Pfandbriefe kamen,
ſo daß im Ganzen ult. 1884 über 31 Millionen
Mark ausſtanden, wofür ungefähr 50000 H.
Land verpfändet waren. Jn der ſich anſchließenden
Discuſſivn wurde eingewendet, daß es dem kleineren
Grundbeſitzer ſehr ſchwer gemacht werde, das
Inſtitut zu benutzen, und daß es überhaupt wohl
nur für die Großgrundbeſitzer berechnet ſei. Der
Herr Vortragende widerlegte dieſe Einwände
durch Hinweis auf die Statuten Hierauf hielt
Herr Schriftführer Klauß noch einen höchſt in-
tereſſanten Vortrag über „ein dreihundert-
jähriges Jubiläum.“ Der Vortag bezog
ſich auf die im Jahre 1585 von Franz Drake
in Europa eingeführte Kartoffel und verbreitete
ſich unter Anderem über den Anbau, Ertrag,
Zuſammenſetzung und Krankheit derſelben.
Bei der ſich an den Vortrag knüpfenden Dis-
cuſſion ergab ſich eine Meinungsverſchiedenheit
betreffs der Kartoffelkrankheit und der Vorbeu-
gungsmittel dagegen. Conſtatiert wurde, daß
man das Weſen der Kartoffelkrankheit wohl
kenne, daß man aber zur Zeit noch nicht wiſſe,
wie der die Krankheit verurſachende Pilz über-
wintere, und daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß
der betreffende Pilz auf andere Pflanzen über-
wintere. Den Herren Vortragenden wurde in
üblicher Weiſe der Dank der Verſammlung aus-
gedrückt. Der letzte Gegenſtand der Tagesord-
nung betraf „geſchäftliche Mittheilungen.“
Der Herr Vorſitzende theilte zunächſt mit, daß
der Vorſtand für die dem Vereine zugewieſene
ſtaatliche Subvention an Stelle der früher zur
Anſchaffung in Ausſicht genommenen Guano-
Streumaſchine 4 Klee-Drillmaſchinen und außer
dem 1 Drillmaſchine für Gärtnerei angekauft
habe. Die Erſteren ſollen ſtationiert werden bei
den Herren Wallenburg--Merſeburg, Förſter--
Creypau, Dannenberg Knapendorf, Warnecke--
Kötzſchen, die Letztere ſoll bei einem der hieſigen
Herren Gärtner ſtationiert werden. Die Maſchinen
ſtehen allen Mitgliedern ohne Speſen zur Ver-
fügung. Als Verſammlungstage für das Jahr
1886 wurden feſtgeſetzt: 17. Januar, 14. Februar,
21. März, 16. Mai, 10. October und 5. December.
Das Stiftungsfeſt ſoll am 14. März, das Herbſt-
vergnügen am 18. November abgehalten werden.
Betreffs einer vom landwirthſchaftlichen Congreß
eingegangenen Aufforderung zur Unterzeichnung
einer Petition wegen Einführung der „Doppel-
währung“ wurde beſchloſſen, dem Gegenſtande
durch einen bezüglichen Vortrag in nächſter Zeit
erſt näher zu treten. Bezüglich einer andern
Einladung zur Unterzeichnung einer Petition
wegen „Schutzwolle“, erklärten ſich 20 Schaf-
züchter bereit, die Letztere zu unterſtützen. Hier-
auf wurde die Verſammlung gegen 6 Uhr
vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.



-s Geſtern Abend beging der Muſik und
Geſangverein „Jrene“ in den Räumen des
„Tivoli“ ſein 31. Stiftungsfeſt durch Feſttafel
und Ball.

-s Wie vernommen, wird der hieſige „Ge-
ſangverein“ am 17. hbuj., dem Geburtstage
des unſterblichen Tondichters Beethoven, eine
Muſikaufführung (Beethoven- Concert) veran-
ſtalten, in welchem nur Beethoven'ſche Werke,
ſo namentlich das Feſtſpiel „die Ruinen von
Athen“, zu Gehör gebracht werden ſollen. Zur
Mitwirkung iſt u. A. auch der bei uns in gutem
Andenken ſtehende Concertſänger Herr Dierich--
Leipzig gewonnen worden, und ſteht den hieſigen
Mufikfreunden gewiß ein hoher Kunſtgenuß in
baldiger Ausſicht.

Jn der Sitzung der III. Strafkammer
des Landgerichts Halle am 3. d. Mts.
wurde die verehelichte Maurer Geißler aus
Frankleben von der ihr zur Laſt gelegten fahr-
läſſigen Brandſtiftung durch Ausſchütten heißer
Aſche auf den Düngerhaufen den Scheunenbrand
veranlaßt zu haben, freigeſprochen. Dagegen
wurde der Arbeiter Liſting aus Schafſtädt der
am 17. October d. J. Abends gegen 9 Uhr
durch das entſchloſſene perſönliche Eingreifen des
Bürgermeiſter Redmer dingfeſt gemacht wurde,
wegen unbefugter gewerbsmäßiger Ausübung der
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Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Ein hierſelbſt, ſehr günſtig belegenes, ſolid erbautes

geräumiges Hausgrundſtück mit Nebengebäude, Stallungen,
Hof und ſchönem Garten iſt Fa milienverhältniſſe halber bei
geringer Anzahlung ſofort durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 1. December 1885.
Paut Rind ſteifsoch.

Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Die aus dem
ſtammenden Reſtbeſtände von

S Spielwaaren
werden einzeln billigſt ausverkauft

Oberburgsetrasse G. parterre.

Jagd zu 9 Monate Gefängniß, 2 Jahr Ehrver-
luſt und Stellung unter Polizei Aufſicht ver-
urtheilt.

F Jn Halle hat ſich kürzlich ein Verein unter
dem Namen „yHalleſcher Studentenhort“ gebildet.
Derſelbe beſteht aus Damen und bezweckt die
Unterſtützung der Studierenden mit Geldmitteln c.

Ebendaſelbſt iſt unter dem Vorſitz des Herrn
Diakonus Grüneiſen unter dem Namen „Martha-
Haus“ eine Anſtalt zur Vorbildung von Dienſt-
mädchen ins Leben gerufen worden.

Halle, 6. December. Der in litterariſchen
Kreiſen wohlbekannte Landgerichtsrath Dr. Thüm-
mel iſt geſtorben.

Auf Bahnhof Mansfeld wollten dieſer Tage,
wie die S.-Ztg. berichtet, zwei kleine Mädchen,
Kinder des dortigen Bahnhofsinſpektors, Feuer
im Ofen anzünden und benutzten dabei Petroleum.
Der Jnhalt der Flaſche explodirte und das jüngſte
der Mädchen verbrannte vollſtändig. Das ältere
iſt aus Angſt entwichen und war bis geſtern
trotz alles Suchens nicht aufzufinden.

Leipzig. Am dritten Weihnachtsfeiertage
d. J. erfolgt hier die feierliche Einweihung der
ſtattlichen neuen St. Petrikirche, deren innere
Ausſtattung nun in der Hauptſache fertiggeſtellt
iſt. Von dieſem Tage ab iſt die alte Petrikirche
(am hieſigen Petrithor) außer Dienſt geſtellt

und es wird ſofort mit dem Abbruch vorge-
gangen werden, da auf dem Grund und Boden
derſelben der Neubau für die hieſige Reichsbank-
Hauptfiliale errichtet wird.

Weimar, 2. December. Bei einer geſtern
hier ſtattgehabten Butterreviſion wurden von
den 29 Wecken, die der Kutſcher des Rittergutes
Tromlitz zu Markte gebracht hatte, nur 10 für
vollwichtig befunden während an den übrigen
19 Wecken ein Mankogewicht von zuſammen 335
Gramm konſtatiert wurde. Bei einem Wecken
fehlten nicht weniger als. 51, beim anderen 50
Gramm c. Der Verkäufer iſt ſelbſtverſtändlich
in die gehörige Strafe genommen worden.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Mittwoch, den 9, December

Frauenlob.
Altes Theater: Mittwoch, den 9.

Herr und Frau Hippokrates.,

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 7. December. Land- Weizen 155 560 W.

Weiß Weizen Wek., glatter engl. Weizen 143 148
Mkt., Rauh Weizen 133 143 M., Roggen 133 140 Mk.
ChevalierGerſte 145--162 Mk. Land-Gerſte 132 140
Mk., Hafer 130 146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 40,00 40,50 W.
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aufgelsſten Götzingerſchen Fabrikgeſchäft

Grüne und ſchwarze Thees von den erſten Bremer und Hamburger
Niederlage der KönigsThee Jmportfirmen bezogen, ſowie

berger Thee-Compagnie.
Sämmtliche Thees ſind rein gehalten, hochfein im Aroma, im Preiſe

von M. 1.50 bis 10 Mark.
Thees in Packeten allgemein eingeführte Marken. Vanille u. Vanille-

zucker, Holländiſchen Cacao von Houten und Blooker,
deutſches Fabrikat von Sprengel, garantirt rein à Pfd. M. 2.20

in der Drogen- und Farben- Handlung
von Oscar Lehbertk,

Burgſtraße 16.

von

Friedrich David Söhne
ſowie

ſelbſtgebacken. Baumconfect
empfiehlt

O. G ä, Markt 23.
Ein Transport leichter und

ſchwerer Arbeits-, Reit und
Wagen Pferde
troffen und ſteht von

Dienſtag, den 8. ds. Alts.
zum Verkauf.

O. ScChIGSel,
Gaſthof „„Zum Sterun“, Neumarkt.

Halleſchen Honigkuchen

iſt einge-

Merſeburg.

Welche Stadt
möchte eine gutbeſuchte

Fachschule
übernehmen Da auf dieſer
auch alle kaufmänniſchen Dis-
eiplinen inel. Engliſch und
Franzöſiſch gelehrt werden,
ſo ließe ſich mit derſelben
ſehr gut eine

Handelslehrangtalt

verbinden. Gefl. Offerten
nehmen unter K. 196 6
Haaſenſtein S Vogler in
Chemnitz entgegen

Velocip o ß

aller Art, liefere zu ſehr
billigen Preiſen.

Preislisten franco.
Leipzig-Eutritzſch

Louis Krause,
BVelveiperpfabri r

Verein ehem. 12. Husaren
m Merseburg

Mittwoch, den 9. ds. Mts.
Abends S Uhr.

Ausserordentl. Versammlung
im Thüringer-Hofe.

nachtsbeſcheerung und der Feſtlichkeit

läums Sr. Majeſtät unſeres all-
verehrten Königs und Kaiſers,

Der Vorſtand.
Nachruf

liebend gewidmet von der
Jugend zu Meuſchau.
Ruhe, Freundin, aus von allen Leiden,

Dein Sinn war edel, rein und unbefleckt

Es ahnte keiner Deine Todeeſtunde,
Sie kam ſo ſchnell und unvorhergeſeh'n

Uns und Alle, die Dir nahe ſteh'n.
Die Heffnung bleibt, daß wir uns wieder

finden,
Das iſt der Troſt, der ftärkend neu belebt;
Daß wir im Jenſeit Freundſchaftskränze winden,
Wo keine Thräne ſließt, und wo kein Herz

Wegen der Beſprechung der Weih T z

des 25jährigen Regierungs Jubi

iſt zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht.

unſerer Freundin Anna Zſchäge,

Schlummre ſanft, bis Dich Dein Heiland weckt,
Gut war Dein Herz, gefühlvoll und beſcheiden,

Erſchütternd traf von fern die Trauerkunde l S

Cigarrenköpfchen-
Sammelbverein.

Das liebe Weihnachtsfeſt rückt
immer näher und iſt es deshalb wohl
an der Zeit an die Einſammlung der
Erträgniſſe, an Cigarrenköpfchen, dieſes
Jahres zu denken.

Wir bitten deshalb alle freundlichen

Sammler ihre Vorräthe an die
Sammelſtellen abzuliefern da die Ver
werthung derſelben im letzten Augen-
blick Schwierigkeiten verurſacht.

Sammelſtellen ſind bei:
F. A. Angermann Neumarkt,
Landesſecretarr Wethmann Halleſche
Str. 21, Guſtav Fuß Gotthardt-
ſtraße, Max Thiele Roßmarkt,
F. Tiemann Schmaleſtraße, Emil
Wolf Roßmarkt.

Dank.
Für das uns in ſo überaus reichem

Maße bewieſene warme Jntereſſe und
Liebe zu unſerm theuren Entſchlafenen
fühlen wir uns veranlaßt, auf dieſem
Wege unſern tiefgefühlien Dank aus
zuſprechen. Dank dem Herrn Paſtor
Delius für die am Grabe geſprochenen
Troſtesworte, ſowie den Herren Sängern
für den Nachruf. Dank endlich Allen,
welche durch Blumenſpenden und ihr
Geleit dem Dahingeſchiedenen die letzte

Ehre zu Theil werden ließen auch
der Anhänglichkeit des Geſchäftsperſo-
nals ſei an dieſer Stelle gedacht. Die
allſeitig innige Theilnahme an unſerm
ſchweren Verluſt hat unſern Herzen
wohlgethan.

Jn tiefer Trauer
die Familie Wirth.

Todes- Anzeige.
Wir erfüllen hiermit die trau-

rige Pflicht und zeigen an, dass
uns unser lieber, theurer Gatte

I und Vater, der Königl. Depot-
I Magazin-Verwalter

de Groote
heute Nacht durch einen plötz-

I lichen Tod entrissen wurde.
Merseburg, den 7. Dec. 1885.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I Die Beerdigung findet Mitt-
I woch Nachmittag 3 Uhr statt.

53 S Der heutigen Nummer
liegt eine Beilage von

Hrn. Adolph Winter, Stettin,
bei, die wir der Beachtung unſerer Leſer

mehr bebt! hiermit empfehlen.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz Hierzu eine Beilage.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 288. Mittwoch, 9. December 1885.

C D Rasdrucſ J wiſſen wollen, dann kommen Sie zu uns. Bei des ſtlavenhändleriſchſten Ankaufs und derDie Schuldigen. hat We Mutter wohnt die Frau von dem, der ſempörendſten Verwendung von ſchwarzem Menſchen

60.] Kriminalnovelle von O. Bach. den Lieutenant erſtochen hat.“ fleiſch zu bezichtigen.

Unterdeſſen war es im Kruggarten lebhaft zu
gegangen.

Der herrliche Abend hatte viele Gäſte herbei-
gezogen, die unter Lachen und Schreien, unter
Karten und Würfelſpiel ihr Bier oder ihren

Schnaps tranken und dabei ihre Bemerkungen
über die Zuſtände im Dorfe ziemlich laut kund-

aben.
Jürgen Knoll ſpielte dabei eine bedeutende

Rolle ſeine Zerwürfniſſe mit der Mutter,
ſein Plan, nach Amerika zu gehen, war im Orte
nicht unbekannt geblieben, und ſo manche derbe
Neckerei, manchen Spott hatte es ihm ſchon ein
getragen und auch heute tönte es ihm vom
Stammttiſch, als er in den Garten trat, entgegen
„Na, Jürgen, noch nicht fort nach Amerika
Sind die Goldfelder, die Dich locken, ſchon ent
deckt? Giebt Deine Alte Geld, oder muß
Deine große Klugheit Dir dort forthelfen“ u. ſ. w.,
worauf der junge Bauer verſtimmt ſeine Tabaks-
pfeife aus dem Munde zog und ohne Antwort
zu geben, quer durch den Garten, einer etwas
entfernten Laube zuſchritt, in welcher der fremde
Herr mit noch einem Unbckannten Platz ge-
nommen hatte.

Daß es wieder einen Sturm im Hauſe ge-
geben hatte, ſah man dem verſtörten Geſichte des
Bauern an. Sein Geſicht glühte; die Stirn
war umwölkt; die finſter zuſammengezogenen
Augenbrauen verliehen dem breiten, vor Zorn
aufgedunſenen Geſichte einen böſen Ausdruck,
der durch das wirr in die Stirn hängende
Haar, die zuſammengekniffenen Lippen erhöht
wurde.

Der Fremde nickte ihm zutraulich zu, als
Knoll mit einer ungeſchickten Verbeugung zögernd
ſtehen blieb, da er den neuen Bekannten nicht
allein fand aber auf einen leichten Wink zog er
die Mütze, und den Platz, den ihm der Herr
anwies, einnehmend, meinte er heftig „Mit dem
Weibsvolke iſt nicht durchzukommen! Die Alte
iſt feſt wie Eiſen und doch mag ich nicht länger
hier bleiben. Hab's ſatt, mich wie einen dummen
Jungen, wie einen Hund behandeln zu laſſen.
Drüben, wie Sie ſagen, Herr, iſt's beſſer, und
hol' mich der T--, wenn ich nicht meine Abſicht
ausführe.“

„Recht ſo, Knoll,“ warf der Herr ein, indem
er einen flüchtigen Blick mit ſeinem Nachbar
tauſchte. „Seid nun alt genug um ſelbſtſtändig
zu handeln, und müßt beweiſen, daß Jhr Euer
Recht kennt, wie Jhr immer Eure Pflicht erfüllt
habt. Ja, aber Eins habt Jhr wohl vergeſſen,
wie ich's vergeſſen hatte; ſeid Jhr denn nicht
mehr militärpflichtig Müßt Jhr nicht erſt noch
drei Jahre den bunten Rock tragen, ehe ihr fort-
könnt

„Bin ſeit dem Frühjahr frei,“ meinte er
raſch, „das iſt abgethan, die Schinderei bin ich
los, und ehe ich nochmals Soldat werde, ſpring'
ich lieber in's Waſſer.“

„So!“ warf der Unbekannte ein, der bis jetzt
kein Wort mitgeſprochen hatte. „Hat's Euch
beim Militär nicht gefallen? Bei welchem
Regiment habt Jhr denn gedient fragte er,
ſeine Augen auf den jungen Mann heftend.

Dieſer blieb eine Weile die Antwort ſchuldig
unruhig ſtrich er ſich die Haare aus der feuchten
Stirn und ziemlich gepreßt klang es aus dem
Munde „Beim X. Regimente. Jſt der Herr in
der Reſidenz bekannt

„Wann ſeid Jhr freigekommen fuhr der
Fremde fort, „lange kann's nicht her ſein, denn
Jhr ſeid noch ſehr jung. Bei dem Regimente
ſtand ja auch der arme Herfeld, den man er-
mordet auf der Straße gefunden. Habt Jhr
J Geſchichte gehört, oder war's nicht zu Eurer

eit
Die blauen Augen des Burſchen blitzten

tückiſch auf; ein wildes Leuchten ſtrahlte daraus
hervor, ſeine Lippen zuckten, als er ſo ruhig als
möglich meinte: „Hab' mich um die Geſchichte
nicht viel gekümmert. 's wird dabei ſo viel ge
logen, was geht's die Soldaten an, was in
der Stadt paſſirt. Wenn Sie etwas darüber

(Fortſetzung folgt

Vermiſchtes.
Bei der Hofjagd in Königs-Wuſter-

hauſen ſchoß der Kronprinz 11 Schaufler und
11 Sauen, der Großherzog von Weimar 5
Schaufler und 8 Sauen, der Herzog von Sachſen-
Altenburg 6 Schaufler, 1 Stück Damwild, 3
Sauen, der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar
9 Schaufler, 11 Stück Damwild, 6 Sauen.

Mit Profeſſor Paſteur's Behandlung der
Tollwuth iſt es auch noch nichts. Wie der
Voſſ. Ztg. aus Paris telegraphirt wird, iſt ein
kleines Mädchen, das im Sommer von einem
Hunde gebiſſen und von Paſteur mittels Schutz-
impfung behandelt worden, an der Tollwuth ge
ſtorben. Ein ſicheres Heilmittel der Lollwuth
iſt alſo noch nicht entdeckt.

Theaterbrand. Jm deutſchen Theater
„Paradies“ in Moskau brach vor dem Beginn
der Sonntagsvorſtellung eine Feuersbrunſt aus,
welche das Theater theilweiſe zerſtörte. Der Zu-
ſchauerraum iſt gänzlich ausgebrannt, Bühne und
Foyer ſind erhalten, auch ein Theil der Dekora-
tionen und Koſtüme ſind gerettet.

Amerikaniſch. Jn Lyons, Kanſas, hat
ein Arzt auf dem Todtenbette bekannt, daß
der Senator White vor Jahren, als er noch
Staatsanwalt war, eine öffentliche Kaſſe beraubt
habe. Er, der Arzt, habe 3000 Dollar Schweige-
geld erhalten. Wegen der That wurde ſ. Z. der
Kaſſirer verurtheilt und ſitzt heute noch im Ge-
fängniß.

Jn Tournay an der Schelde iſt die Fluß-
mauer ſammt der Bruſtwehr auf eine Strecke
von 15 Metern in das Waſſer geſtürzt und hat
einen großen Theil des Quai nachgeriſſen.
Menſchen kamen nicht um.

Die deutſche Barke „Fidele“ iſt in eng-
liſchen Gewäſſern von einem unbekannten Dampfer
überfahren worden. 7 Perſonen ertranken, 2
wurden von einem engliſchen Schiffe gerettet.

Großer Juwelendiebſtahl iſt in der
Nacht zum Montag in Wien bei der Firma
Granichſtätten verübt worden, wobei für 400000
Gulden Edelſteine geraubt ſind. Von den Thätern
fehlt bisher jede Spur.

Paßt bei einer Zeitung der Ein-
ordner, den wir deutſch Metteur en pages
nennen, nicht auf, ſo haben die genialſten Federn
umſonſt geſchrieben, und der berühmteſten Mit-
arbeiter goldene oder gordaufgewogene Worte
fallen ſchnöde unter den Tiſch, was ſie gewiß
nicht verdienen, wenn ſie auch für den Satzordner
ebenſo rußig ausſehen und ebenſo nach Fett und
Schwärze duften, wie die abgeſchriebene Notiz
des ſchiefabſätzigſten Reporters. Man höre,
welch fürchterliche Greuel der Metteur einer
kanadiſchen Zeitung ſein Blatt durch ein Ver
ſehen beim Satzzuſammenſchieben den Miſſionen
in Centralafrika nachſagen läßt. „Dieſe Miſſionen“,
heißt es da, „machen bemerkenswerthe Fortſchritte
namentlich von Algier aus. Sie haben freilich
auch das Mittel der Propaganda gefunden. Bis
in die Aequatorialgegenden hinein beginnen ſie
ihr Werk damit, daß ſie, wie dort landesüblich
heidniſche Kinder aufkaufen, gleich als kauften ſie
Sklaven. Sie thun es aber, um die jungen
Heiden durch Lehre, Anleitung zur Arbeit und
ſpätere Taufe zu freien Chriſtenmenſchen zu er-
ziehen. Zu dieſem Zwecke werden Jene zunächſt
mit einem reinen Wiegemeſſer recht fein gehackt,
dann in eine große Pfanne gethan, wo die
heiße Butter ſchon kreiſchen muß, um dort unter
öfterem Umwenden gebraten zu werden, bis ſie
außen ſchön knusprig, innen aber noch zart
ſind.“ So weit jenes Blatt, aus dem „Chamber's
Journal“ die mitgetheilte Stelle ausgezogen hat.
Natürlich iſt der letzte Satz aus dem Hausfrauen
theil der Zeitung, in dem die beſte Art, Beefſſteak
oder dergleichen zu brachten, empfohlen wurde,
in den Miſſionsbericht gerathen. Leider iſt aus
dem Fortgange in „Camber's Journal“ nicht
erſichtlich, ob nicht doch auf Grund jenes Be-
richtes einige gegneriſche kanadiſche Blätter über
die armen Miſſionare hergefallen ſind, um ſie

Tübingen, 1. December. Geſtern in
nächtlicher Stunde bot ſich dem ehrbaren, nach
Hauſe wandernden Philiſter der ſeltſame Anblick
dar, wie eine Anzahl von Muſenſöhnen einen
Leiterwagen von der größten Sorte im Schweiße
ihres Angeſichts die ſteile Straße zum Polizei-
gebäude hinaufſchleppte. Getreulich lieferten ſie ihn
der Polizeibehörde aus, mit der biederen Ver
ſicherung, denſelben gefunden zu haben; ſie ſeien
ehrliche Leute und verlangten keinen Finderlohn.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 30. November bis 6. December 1885.

Geboren: Dem Eiſendreher R. Thieme eine T.,
Clobigcauerſtr. Nr. 3; dem Zimmermann F. Hübner ein
S., Weinberg Nr. 6; dem Schuhmachermſtr. L. Fröbel
ein S, Oberaltenburg Nr. 19; dem Handelemann F.
Schönfeld eine T, Teichſtraße Nr. 7a dem Sparkaſſen
Controlleur R. Eichler ein S., kl. Sixtiſtr. Nr. 17; dew
Handarbeiter H. Julich ein S., Karlſtr. Nr. 15; dem
Schloſſer E. Kohl ein S, Oberaltenburg Nr. 15; dem
Stellmachermſtr. O. Rulf eine T., gr. Sixtiſtr. Nr. 13a,
dem Lehrer H. Hoyer ein S., Oelgrube Nr. 18/19; dem
Geſchirrführer O. Richter eine T., Leungerſtr. Nr. 3.

Geſtorben: ein unehel. S, 8 Wochen, Schwämme;
d s Handarbeiters K. Behland S., Richard Max, 10 Jahr
7 M., Oſteomyelitis, Halleſche Str. Nr. 22; des Fleiſcher
meiſters G. Beinemann T, Selma Margarethe Martha,
1J 8 M., Dyyphteritis, Oberbreiteſtr. Nr. 22; des Strumpf
wirkers J. A. Friedrich Ehefrau, Johanne geb. OQuente,
59 J. 5 M., Gehirnſchlag, Hirtenſtr. Nr. 1; der Former
Friedrich Kurze, 40 Jahre, Schlagfluß, der Gymnaſiallehrer
Dietrich Richard Bodenſtein, 39 J. 8 M., Dyphteritis,
Meuſchauerſtr. Nr. 3; des Wachtmeiſters G. Zinzly S.,
Ernſt Otto, 5 J. 3 M, Dyyhteritis, Neumarkt Nr. 11
des Markthelfers G. Händel T., Emma Minna, 1 J.
Dyphteritis, Neumarkt Nr. 11; des Malers A. Regel T.,
Helene, 9 J. 5 M. Dipyhteritis, Lindenſtr. Nr. 4; des
Lohgerbers K. Schubert T., Minna Louiſe, 3 M., Lungen-
catarrh, Sand Nr. 20; der Peitſchenfabrikant Franz Ed.
Wirth, 68 J 8 M., Herzſchlag, Halleſche Str. Nr. 9;
ein unehel. S., 8 M., Krämpfe; der Schuhmachermſtr.,
Ludwig Schmidt, 60 J. 11 M., Schwindſucht, ſtädtiſches
Krankenhaus; des Kgl. Gen.-Com.-Canzliſt F. Müller S.,
Franz Paul, 5 W., Krämpfe, Unteraltenburg Nr. 51
des Gelbgießers K. Querfurth T, Marie, 3 J. 11 M.,
Dyphteritis, Schmaleſtr. Nr. 10.

Theater und Kunſt.

Jn dem wenig theaterluſtigen Augsburg Abend
für Abend volle Häuſer zu erzielen dieſes Kunſtſtück hat
Marie Geiſtinger fertig gebracht, welche bisher als
Helena, Thereſe Krones nnd Bettelſtudent aufgetreten iſt
re ſonſt kühle Publicum förmlich aus Rand und Band

rachte.
Jn London hat man in dem Kellner eines dortigen

faſhionablen Clubs einen neuen Tenor entdeckt. Der junge
Mann ſoll eine hübſche Erſcheinung und ein gewandtes
Weſen haben, er heißt John Cobb und zählt erſt drei
undzwanzig Jahre. Der Club wird ihn auf ſeine Koſten
ausbilden laſſen.

Göſchen, der engliſche Staatsmann ſchreibt eine
Biographie ſeines Großvaters, welcher der Verleger der
Werke Eoethe's, Schiller's und Wieland's in England war.
Eine Menge bisher unveröffentlichter Briefe dieſer Dichter
wird in dem Bande erſcheinen.

Sir William Siemens iſt von ſeinen Collegen im
Jngenieurfache in der Weſtminſter Abtei in London ein ge
maltes Fenſter mit entſprechender Jnſchrift geſtiftet worden.

Das Denkmal, welches dem Meiſter des Volks
liedes Ludwig Erk auf ſeinem Grabe im Eliſabether
Friedhofe zu Berlin errichtet worden iſt, wurde am Sonn
tag enthüllt.

Bauernregeln.
Wenn Donner im December hauſen, im nächſten Jahr

viel Winde brauſen. Dunkler December deutet auf ein
gutes Jahr. St. Niclas (6. December) beſchert die Kuh,
giebt aber nicht den Strick dazu. Wenn die Chriſtnacht
fällt in den wachſenden Mond, ſo giebt es ein Jahr, das
ſich lohnt. Am Stephan (26. Dec.) muß es windſtill
ſein, ſonſt fällt die erſte Hoffnung auf den Wein.

Eingeſandte Mittheilung aus dem
Publikum!

Mit Gegenwärtigem bringe ich zur öffentlichen Bekundig-
ung, daß ich von meinen ſchweren Lungen- und als-
leiden ſehr ſtarkes Bluthuſten, Auswurf, Heiſerkeit e

und nachdem ich ärztliche Hilfe genügend ohne Erfole
gehabt, durch den Gebrauch der Homerianapflanze
befreit worden bin. Jch fühle mich wie neu geboren und
kann allen meinen Geſchäften in vollem Maße vorſtehen.
Jch unterlaſſe es daher nicht, dem Herrn R. Weidemann,
Liebenburg am Harz, von dem ich den Thee bezogen habe,
den wärmſten Dank auszuſprechen und allen Leidensgenoſſen
den Thee gewiſſenhaft zu empfehlen.

Bockenheim bei Frankfurt am Main.
L. Strenz.



Jnſeraten- Theil.
Auction.Mittwoch den 9. d. M., Vormittags 9 Uhr, verſteigere

ich im gerichtlichen Auftrage im Hiesigen RatheKellersaale:
1 Nachlaß, beſtehend in Kleidungsſtücken,
Wäſche und dergl. mehr

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 6. December 1885.

Tann Gerichtsvollzieher.
Vutz- und Brennholz- Auction.

47 Stück Eſchen und Rüſtern Nutzholz mit 12 fm.
23 Stück Ellern mit 7,96 fw.228 r. Unterholz Reiſig

ſollen Freitag, den II. d. M. im hieſigen Hinterholze meiſtbietend
verkauft werden. Brennholzverkauf beginnt Uhr, Nutz-
holzverkauf 10 Uhr.

Ritlergut Tragarlh.
Bekanntmachung.

Die Jagd auf dem Jagdreviere der Gemeinde Starſiedel ſoll
Freitag, den 18. December c. Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe zu Starſiedel öffentlich meiſtbietend, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden. Pacht-
luſtige werden dazu eingeladen.

Starſiedel, den 3. December 1885.

Riäjchter, Ortsrichter.
Hiermit die ergebene Anzeige,

daß ich Friedrichſtraße rie-à-vis der Lauchſtädterſtraße einee Gaärinerei
anlegte und empfehle daſelbſt meine Beſtände von Obstbäaumen in
guten Sorten, als Aepfel u. Rürnen, Hochſtämme, desgl. Franz
obst, SüssKirschen, vered. in extra ſchöner Waare, PIlaumen,
ApriKosen, Pfirsichen, Stachel- und Johannis-beeren, großfr. Sorten, Wein vexer in verſchiedenen Sorten,
Zierbäume und Sträucher, Rosen, hochſtämmig und niedrig
veredelte, ſowie Wrauerrosen von 2 bis 21, Meter hoch zu ſoliden
Preiſen. x Wohnung Steinſtr. 6.

Achtungsvoll

Abe FFäinne

J. Iöffert,
Kgl. Sächvischer u. Kgl. Preussischer

Hof Photograph.
Ateliers:

BDresden, Mamburg,
Seeſtraße Nr. 10. Jungfernſtieg Nr. 6,

Leipzig,
Schlossgasse 1, (Petersbrücke)

Wenn thunlich vorherige Anmeldung erwünſcht,
ebenſo erbitte Weihnachtsaufträge recht bald. J

Mannmnover,
Georgſtraße Nr. 9.

Schuh- und Stiefelvaaren- lage

in empfehlende Erinnerung, und wird hinſichtlich der Preiſe jeder Markt-
ſchreieriſchen Annonce gerecht werden.

X Reparaturen ſchnell und billigſt a
r Gummis ehuhe zum Reparieren unter

Garantie.

I A IIIkleine Ritterſtraße I.

v Buchhandlung
Friedr. stoll berg

empfiehlt

hiermit Behufs Auswahl von Weihnachtsgeschenken
bei billigster Preisnotierung ihr reichhaltiges Lager
von gediegener

X Präsent- Literatur
für Erwachsene sowohl als für die Jugend jeden Alters

Neue und ältere Werke aus allen Fächern der
Literatur, Classiker in den verschiedensten illustrierten

und billigsten Ausgaben, Gedichtsammlungen, Pracht-
und Kunstwerke, Bilderbücher, Jugendschriften, At-
lanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altclassischen
sowie der neueren Sprachen, Kochbücher, Kalender,
Musikalien ete, sind stets vorräthig und werden auf
Verlangen gern zur Ansicht und Auswahl zugesendet.
Nicht vorräthige, sowie von anderen Handlungen an-
gekündigte Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigst
herbeigeschafft. Kataloge stehen gratis zu Diensten.

Grosses Lager
Von Lichtdrucken

der Dresdener Gemälde-Gallerie.
Bilder in Seide gewebt

(Sport- und Jagd-Scenen ete.) als vorzüglichster
Zimmerschmuck empfohlen.

1 2 572717 217777Königlich preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe Klaſſe 173. Lotterie muß unter

Vorzeigung der Looſe 2. Klaſſe gleicher Votterie bis ſpäteſtens
11. December er., Abends 6 Uhr

e geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge

nommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder.

Preußiſche Renten-Verſicherungs- Anſtalt
in Berlin W., Kaiſerhofſtr. Nr. 2.

Die Jnhaber von Rentenverſchreibungen unſerer Jahres-
geſellſchaften 1845, 1855, 1865, 1875 werden erſucht, dieſe
Rentenverſchreibungen Behufs Ausfertigung von Renten-Coupons
für die Jahre 1886 bis 1895 bei unſern Haupt oder Spezial-
Agenten, oder direkt bei uns gegen Empfangsbeſcheinigung ein-
zureichen. Etwa 2 Monate ſpäter ſind ſie an derſelben Stelle
wieder mit den Coupons gegen Rückgabe der quittirten Empfangs-
beſcheinigung zu erheben. Verzögerungen bei den Agenturen
müſſen uns unter obiger Adreſſe ſofort angezeigt werden.

Berlin, den 18. November 1885.
Direktion der Preussſsehen Renten- Versicherungs- Anstalt

Spezial-Agentur Hermann Wfaütsoh.
Antwerpen 3 Medaillen

Dässeldorfer Punsch und Iiqueure,
Cognac, Arac, Rum etc.

von B. Meising, Däüsseldorf.
Vorräthig in den feineren Ceschäften der Branche. Preislisten

franco. Jede Flasche trägt meine Firma.
e Mauptdepöt: A. B. Sauerbrey.
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FeinſtesPöllberger Weizenmeb

von anerkannt vo züglichſte-
Güte und Vackfähigkeit
empfiehlt billigſt
Otto Tefchmann.
Hochf. Ural-Caviar,

GOGeryvelatwurst,

Galamiwurst,
Zungenvwurst,
Lebervwurst,
CGCorned-Beelf,

pommer, Cänsebrust,
Gänseschmalz,

Riesen-Neunaugen,
Sardines à lhuile,
Apetit-vLild

empfiehlt

Paul Barth.
Sökelands Pumpernichkel,
Neue Görzer Dauermaronen,

Teltower Rübchen,
italien. Frünellen,
Cath. u. türk. Pflaumen,

iſtr. u. ſiril. Haſelnüſſe,
rhein. Waullnüſſe,
Knackmandeln à la Princ.,

Malag. Traubenroſinen

enpfeht

Paul Barth
Praunſchw. Stangen-Spargel,

Pruch-Spargel,
junge Erbſen,

rhein. Compotfrüchte,
getrockn. ruſſ. Schoten,
Preißelbeeren in Zucker,
Pfeſfer-, Senf- u. ſaure Jurken, 9

Per(zwiebeln und Capern,
holl. Cacao v. van Houten u. Zoon,
Cacgaopulver, looſe,
Chocoladen und Vanille,grüne und ſchwarze chin. Thee's T

Paul Barth.
Wer Schlagfuss fürchtet

oder bereits davon betroffen wurde, oder
an Congestionen, Schwindel, Lähmungen,
Schlaflosigkeit, resp. an Krankhaften
Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre „Ueber Schlagtluss- Vorbeugung
und Heilunz“, 3. Aufl., vom Verfasser,
ehem. Landw. Bataillonsarzt Rom.
Weissmaumn in Vilshofen, Bayern
Kkostenlos und franco, beziehen.

i Blasenkrankheiten
(auch Bettn., Stein e. )Geſchlechtskr.
Schwäche, Jmpotenz, Frauenkrankh.
2c., ſelbſt in den verzw. Fällen, heilt
ſicher in kurzer Zeit. Proſp. gratis.
F. C. BRauer, Spezialiſt, Basel-
Binningen (Schweiz).

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt

Lancasterflinten
u Preiſe von 60 u. 70 M.
un

Teschings 6 u, 9 m
zum Preiſe von 1IA u. 22 M.
Iatthias, Jobannisſtr. 14.

Eine junge Kuh
hre d p.ochtragende Küheſtehen zum Verkauf. s

Schadendort 1.

Tafel u. Kranz Feigen

750 Plennig- Bazar
Gotthardtsstr. 18. gegenüber dem halben Mond. Gotthardtsstr. 18.

Wo Mein großes Lager von Spiel-ne e waaren und Puppen empfehle hiermit
einer geneigten Beachtung und verſichere
wie bekannt die billigſten Preiſe.

Zu Weihnachtseinkänfen

e halte außerdem angelegentlichſt empfohlen:
Bg Schmuckſachen, Kurz-, Galan-

terie- und Lederwaaren in reichſter

S e Auswahl, ſowie ein bedeutendes Lagera e P. von Wirthſchaftsgeräthen in Holz,e d. Glas, Tiſch und Wandlampen.r T

botthardktsstrasse. Henckel bottharctsstrasse.

empfiehlt
ſe größte Auswahl ſämmtlicher Strumpfwanaren, Fantasie- Artikel und SträcgK-

arme beſter Qualitäten und billigſter Preiſe.
Kapotten, Kopfehawls, Gesellschafſtstücher.
Kragen in Wolie und Chenillie.
Tricot-Waillen, Tricot-Gamaschen, Tricot-Herrenwesten (Neuheit),
W'ollene Tricot- und gefütterte seidene Handschuhe,
Selbſtgefertigte echtfarbige Herrenwesten,
Selbſtgefertigte Sträckjacken,
Vnterjacken, Vnterhosen in Baumwolle, Vigogne und Wolle für Herren,

Damen und Kinder,
Normal-Hemden und BeinkKleider.

Ohne Vechegeten??Altdeutsche Hauben in Wolle und Chenille für Damen und Kinder in reicher und
ſchöner Ausführung.

Seidene Chenille-Tächer, Shawls und Capottenm in allen Größen und Farben.
Lager aller Sorten Strümpfe.

Ausführung aller Hand und Maſchinenſt rickerei

e

Paul Hoffmann, Uhrmacher, Frau M. Dan
r r 10. rau annempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine gut empfiehlt ſich den geehrten Damen

4 ſortirte Auswahl von zum Friſiren in und außer dem
e Goldenen Ancer-Remontoiruhren, Hauſe. Ferner zeige an, daß alle

Goldenen Damenuhren von 25 Mark an, Haararbeiten als Zöpfe, Herrn-
Ssilbernen Taschenuhren jeder Art in größter und Damen:- Ketten 2c. ſauber und

Auswahl, billig angefertigt werden die neueſten
Siülbernen Damenuhren, Muſter von Haarketten liegen zur
NMickel-Remontoiruhren von 12 Mark an, Anſicht.
Regulateuren, nur beſſere Qualitäten, Eine gut erhaltene
Schwarzwälder Wanduhren alle Sorten S ch la g 3 ith er

wvon 3 Mark an,
wird zu kaufen geſucht. AuskunftM. Weckeruhren,

Styl gerechten Zimmeruhren. ertheilt die Kreisblatt- Expedition.
Der Dilettanten VereinC Billigste Preise.
veranſtaltet zum Beſten des hieStrenggerechtliche Bedienung

re en Siechenhausfonds Sonn-ehrjährige Garantie. s den a von Abends
Jch bringe dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend präcis 8 Uhr ab im „Tivoli“ eine

mein Geſchäft in empfehlende Erinnerung von echten HalleſchenPfeſferkuchen, BRaumcontect, Abendunterhaltung
beſtehend in Geſangs 2c. VorträgenZuckerwaaren, Cacao u. Chocolade und Tegier.

in reicher Auswahl zu den billigſten Preiſen. Rabatt bei Pfefferkuchen t 250 Pf.ganz genau wie in Halle mit 50 bei Entnahme von 50 Pf. Engros- ſegne e de er
Preiſe. Jch halte mich den geehrten Herrſchaften bei Bedarf beſtens empfohlen. Barbierherr Hoffmann, Burgſtr. 24,

Achtungsvoll Buchbindermſtr. Pertus, Dom 16,224 tn I C 4 Klempnermſtr. Hauptmann, Seiten
beutel 4 und Reſtaurateur Lange,Gotthardtſtr. 8, neben der hintern Einfahrt vom Gaſtho iwoli“l zum och Sir h ſthof Tivoli“, ſowie an der Abendkaſſe

ä u haben.Täglich friſch gebrannte Mandeln!

i

7 S e e5V Wer e eTiefer Keller 3. Tieſer Keller 3.

Der Vorstand
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J C Zu Feeſtgeſchenken empfehle ich:
r Schlaf- und Reiſedecken, Teppiche, Bettvorlagen, Läuferſtoſfe, Gummi-

tiſchdecken, Waſchtiſch-Garnituren, Plüſche u. farbige Frieſe zu Fenſterſchutz
decken. Außerdem Damen und Kindermäntel, Plüſch- und Double-Jacken in
großer Auswahl.

Etwaige Beſtellungen für mein FIassgeschäft erbitte rechtzeitig, um zum Feſte
prompt liefern zu können. Auch bringe ich mein ſehr reichhaltiges Lager in Buckskins-Ueber-
zieher- und Schlafrockſtoffe in empfehlende Erinnerung.

lein Weihnachtes- Ausverkauf
bietet auch in dieſem Jahre Gelegenheit zu äußerſt vortheilhaften Einkäufen.

Unter Anderen ein Poſten reinwollene glatt und gemuſterte Cachmire, ſo
wie ältere Doubleſtoffe zu Damen-Confection c.

F. G. en tt.

Bräderstr. 1920. kic b ar ch V oss, Bröüderstr. 1820.
le D. D.

Wegen Aufgabe meines Geſchäftslokals habe ich ſämmtliche Kleiderſtoffe 2c. zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen zum Ausverkauf geſtellt.

T Bei älteren Beſtänden und Roben knappen Maaßes ſind die Preiſe,
Er um damit zu räumen, weit unter Selbſtkoſtenpreis gebracht.

Ein größerer Poſten einzelner ſchwerer reinſeidener couleurte Roben in noch großen Farben-
Sortiment 14 bis 16 Meter früher 6 und 7 Mark jetzt 3 und 3,50 Mark per Meter.

a Hroße Auswahl von Winter -Mänkeln und Tricrot-Taillen.
Anfertigung nach Maaß von Coſtümen und Mänteln in kürzeſter Friſt unter Garantie

des guten Sitzens.

69
17 eröffnet am heutigen Tage seine DBETEB SCGEBRBR

e Weihnachte- Ausstellungund empfiehlt sein sortiertes Lager aus den berühmtesten Fabriken von Lubin, Celle, Prères, Delettrez und Piver aus Paris,
sowie E. Atkinson, Piesse und Lubin aus London.

e Duteend e Preise hölliger.Gleichzeitig empfehle mein assortiertes Lager von den feinsten Fräsär-, Staub- und Einstecke-Kämmen7 in Büffel, Schildkrott und Elfenbein, Zahn-, Magel-, Hut-, Taschen- und Kleiderbürsten,
Handschuhe, Hosenträger, Toilette-BRolien und elfenbeinerne Portemonnafes, Cügarren-
Etuis, elfenbeinerne FVächer, elfenbeinerne Medaillons.

e e äPfannenkuchen RBossmartt 2. Max Thiele Rossmarſt 2. Petroleum
Fü ewpfiehlt bei billigſter Preisſtellung: lt billi e ia S r ung tag Preesskohlensteine, Briquettes, Bönm. n ſohn im e

G. Schönberger. Braunkohle, Grude Coalk, Patent- Segdeurt.
Weneranzünmdler. Uowieß h vieden]

W Bedi prompt.ff. Pf laumen 22 Bedienung onigkuchen Niederlage
5 7

à Pfd. 20, 25, 30 und 40 Pfg. jneneu t 4 wieder ſeit 1. December in derZur bevorſtehenden Winterſaiſon empfiehlt ſein Lager r r
Holzpantoffeln von Schuhen und Stiefeln mit Holzſohlen zum Beachtung des verehrl. Publikums.

billigſten Preiſe. Schon bei Entnahme von 50 Pf.empfiehlt zu billigen Preiſen J 5 25 Pf. Rabatt. BaumconfecteSeydewitz. H. Se in größter Auswahl, billigſte Preiſe.
Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Lerdholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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